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Inland. 


Berlin den 16. Dechr, Des Könige Majeſtät 
haben den Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Metzke 
zu Poſen als Rath an das dortige Ober⸗Landes⸗ 
gericht zu verſetzen Allergnaͤdigſt geruht. 

Des Königs Majeftät haben geruht, den zum 
Direktor des Land- und Stadtgerichts zu Treptow 
an der Rega beſtellten Land- und Stadtgerichts— 
Rath Foͤrſter zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath für 
den Greiffenberger Kreis Allerhoͤchſt zu ernennen. 


Der General-Major und Kommandeur der 11. 
Landwehr⸗Brigade, v. Wedell J., iſt von Bres⸗ 


lau hier angekommen. 
B ——— 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 7. Dec. Nach einer am 
16. (28.) Oktober von Sr. Maj. beftätigten Vers 
fügung des dirigirenden Synods follen alle bei den 
Civil⸗Gerichtshoͤfen bisher verhandelten Sachen, 
die Verfuͤhrung und den Abfall von der rechtglaͤu⸗ 
bigen Griechiſchen Kirche zur bisherigen Union be⸗ 
treffend, inſofern ſie von geiſtlichen oder weltlichen 
Perſonen verübt wurden, die dem nun aufhoͤrenden 
Griechiſch⸗unirten Kultus angehörten, niedergeſchla⸗ 
liche der Vergeſſenheit übergeben und in den geiſt⸗ 
ichen Eparchial⸗Konſiſtorien deponirt werden. Je⸗ 
doch iſt dieſe Amneſtie nicht auf Individuen aus⸗ 
zudehnen, die, dem Griechiſch-unirten Glauben 
nicht angehoͤrend, ſich dieſes Verbrechens ſchuldig 
machten. Gleichfalls ſollen auch alle Eigenthums⸗ 


Aumaßungen uͤber Beſitzſtand der alten rechtglaͤu⸗ 
bigen, oder der mit ihr wieder vereinten Kirche, die 
bis jetzt den Unterſuchungen der Gerichtshoͤfe vor⸗ 
lagen, abgethan fein, die daruͤber verhandelten As 
ten ſind in den oͤrtlichen Konſiſtorien niederzulegen, 
an welche der Synod in dieſer Beziehung beſondere 
Vorſchriften erlaſſen wird. Der Synod ſagt unter 
Anderem in dieſer Verfuͤgung: „Als noch in Ruß⸗ 
land die ſogenannte Griechiſch-unirte Kirche mit 
Abweichung von den Dogmen der a a u 
Kirche beſtand, wie fie ihr einſt von der Weſt-Roͤ⸗ 
miſchen eingefloͤßt wurden, konnten Verfuͤhrung 
und Abfall vom Glauben ſtattfinden, welche Ver: 
brechen auch von den Geſetzen geahndet wurden. 
Jetzt aber, wo alle Unirten in Rußland, Geiſtliche 
wie ihre Gemeinden, innig und feierlich die Einheit 
ihrer Kirche mit der rechtgläubigen Oſt-Roͤmiſchen 
bekennen, in volle ungetheilte Gemeinſchaft mit ihr 
getreten ſind, mithin in Rußland keine Griechiſch⸗ 
unirte Kirche, keine Union mehr beſteht, alſo auch 
keine Verbrechen des Abfalls und Uebertritts von 
der erſten zur letzteren, ſo koͤnnen den Gerichten 
dieſe Verbrechen nur aus einer früheren Zeit zur 


Unterſuchung vorliegen. Da aber bei der jetzt er⸗ 


folgten allgemeinen Wiedervereinigung der Union 
mit der rechtglaͤubigen Kirche auch die Beklagten 


ſelbſt ſich ihr zugewandt haben, ſo waͤre es unſtatt⸗ 


haft, fie länger für Verbrechen zu richten, welchen 
ſie jetzt ſelbſt feierlich abgeſchworen haben; um ſo 
unftatthafter wäre dies, da mit Aufhoͤrung der 
Union auch dieſe Gattung von Verbrechen aufge⸗ 
hört hat, aͤhnliche Erſcheinungen nie mehr vorkom⸗ 
men werden, die Strenge des Geſetzes aber nur die 
Abwendung der letztern bezweckte.“ 
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Frankreich. 

Paris den 10. Dec. Der Kriegs⸗Miniſter ward 
in der vergangenen Nacht um 12 Uhr zum Koͤnige 
berufen und blieb 1%; Stunden in den Tuilerieen. 

Die Generale Delaborde und Houdetot, Adju⸗ 
tanten des Koͤnigs, werden an der Expedition ge⸗ 
gen Abdel Kader Theil nehmen. 

Das Königliche Conſeil des öffentlichen Unter⸗ 
richts hat für den Unterricht in der Deutſchen Spra⸗ 
che das neue Dictionnaire des Herrn Henſchel an⸗ 
genommen, und befohlen, daß den Gymnaſial-Bi⸗ 
bliotheken ein Exemplar deſſelben uͤberwieſen werde. 

In der Presse lieſt man: „Die Boͤrſe iſt durch 
das Gerücht von der Entdeckung einer weit ver: 
zweigten Verſchwoͤrung beunruhigt worden. Die 
Regierung iſt in der That durch wichtige Mitthei⸗ 
lungen und durch uͤberfuͤhrende Beſchlagnahmen, 
ſchaͤndlichen Machinationen, in deren Details wir 
nicht eingehen zu koͤnnen glauben, auf die Spur 
gekommen.“ — Ein anderes hieſiges Blatt 
(at „Die geftern verbreitet geweſenen Gerüchte 

ber die Anweſenheit des Prinzen Louis Napoleon 
in Paris und uber die Gefahren, die der Hauptſtadt 
in Folge einer Bonapartiſtiſchen Verſchwoͤrung ges 
droht hätten, waren ſicherlich ſehr uͤbertrieben. Aber 
es iſt gewiß, daß man ſeit 8 Tagen zahlreiche Ver: 
haftungen vorgenommen hat, und daß viele Depots 
von Bomben und Patronen in Beſchlag genommen 
worden find. Noch täglich werden Vorfuͤhrungs⸗ 
Befehle gegen Perſonen erlaſſen, die nicht Alle der 
Bonapartiſtiſchen Partei angehoͤren und von denen 
Einige wegen ihrer legitimiſtiſchen Geſinnung be⸗ 
kannt ſind. Heute fruͤh hat der Polizei-Praͤfekt 
neuerdings 20 Vorfuͤhrungs⸗- und Verhaftungs⸗ 
Mandate unterzeichnet. — Commerce: „Geruͤchte 
von der beunruhigendſten Natur zirkulirten geſtern 
an der Boͤrſe. Eine ungeheure Verſchwoͤrung ſollte 
entdeckt worden ſein. Der Prinz Louis Napoleon 
war in Paris. Die Polizei kannte feinen Aufent: 
haltsort, war daſelbſt eingedrungen, und hatte zwar 
ihn nicht, aber ſein Bette noch warm gefunden. 
Alle dieſe Thatſachen wurden geſtern Nachmittag 
von 3 bis 4 Uhr auf faſt offizielle Weiſe verbreitet. 
Im Foyer der Oper war von nichts Anderem, als 
von dieſem furchtbaren Komplotte die Rede. Alle 
Welt befragte ſich und Niemand wußte Etwas.“ 
— Der Temps: Die ſeltſamſten Gerüchte zirkulir⸗ 


ten geſtern an der Boͤrſe und in den Salons. Man 


ſagte, der Herzog von Bordeaux ſei aus Rom ver— 
ſchwunden, und in der Umgegend von Marſeille 
gelandet. Andererſeits ſagt man, daß Louis Na⸗ 
poleon in Paris verhaftet worden waͤre. Einen 
Augenblick hieß es fogar, daß eine Emeute ausge: 
brochen ſei, und daß man ſich bei der Porte St. 
Martin ſchlage. Wir haben ein Schreiben aus 
Rom erhalten, welches uns verſichert, daß der Her⸗ 
zog von Bordeaux noch am 25. Nov, ſich daſelbſt 


befand, und wenn man auch glaubte, daß er bald 
jene Hauptſtadt verlaſſen wurde, fo vermuthete da- 
ſelbſt doch Niemand, daß er als Abenteurer ver⸗ 
ſchwinden, und die traurige Rolle der Herzogin von 
Berry ſpielen werde. Wir fuͤgen endlich noch hin⸗ 
zu, daß der General⸗Polizei⸗ Direktor, der fich ges 
ſtern Abend um 11 Uhr in der Oper befand, er⸗ 
Härte, daß er eben ſo wenig von der Emeute an der 
Porte St. Martin, als von der Verhaftung Louis 
Napoleon's irgend etwas gehoͤrt habe. 
Großbritannien und Irland. 

London den 9. Dec. Die verwittwete Koͤnigin 
iſt von ihrer Reiſe nach den Landſitzen mehrerer an⸗ 
geſehener Tory-Familien am Sonnabend wieder 
hier e N 

Die öffentlichen Blätter ſtreiten ſich noch immer 
daruber, daß die Königin bei der Anzeige von ihrer 
bevorſtehenden Vermaͤhlung die Religion ihres 
Bräutigams mit Stillſchweigen übergangen. Die 
Tory⸗Preſſe findet darin einen argen Verſtoß gegen 
das Herkommen, weil der Brittiſche Thron aufs 
engſte mit dem Proteſtantismus, das heißt hier 
mit der herrſchenden Anglikaniſchen Kirche, ver⸗ 
knuͤpft ſei. Die miniſterielle dagegen behauptet, daß 
nach der Emancipation der Katholiken jener frühere 
Gebrauch, bei feierlichen Gelegenheiten das eine der 
chriſtlichen Glaubensbekenntnſſſe ausdrücklich her⸗ 
vorzuheben nicht mehr beobachtet werden koͤnne, 
da er nunmehr ganz zeitwidrig ware. Die Verfech⸗ 
tung dieſer beiden Anſichten wird bis zur Außerften 
Leidenſchaftlichkeit getrieben, und die Oppoſitions⸗ 
blätter laſſen es dabei an gehaͤſſigen Inſinuationen 
in Bezug auf die religioͤſe Geſinnung der Monarchin 
und ihres kuͤnftigen Gemahls nicht fehlen. 

S pa n i e n. 

Spaniſche Graͤnze. Man ſchreibt von der 
Cataloniſchen Gränze: „Vor kurzem erſchie⸗ 
nen Karliſtiſche Truppen vor Laz, auf der an die 
Cerdaũa gränzenden Linie. Man erwartete einen 
Angriff auf Puycerda. Briefen aus Seu d'Urgel 
zufolge, würden jedoch dieſe feindlichen Truppen 
nicht in die Cerdan einrücken, da fie zu der von 
Samſo kommandirten Divifion gehörten, die auf 
eine Strecke von 10 Leguas von Laz bis Oliana, 
längs dem Segre⸗Fluſſe aufgeftellt iſt. Man hörte 
in dieſen Tagen ein heftiges Gewehr: und Kano⸗ 
nonen⸗Feuer in der Richtung von Campredon, und 
Fluͤchtlinge aus dieſer Stadt ſagten aus, daß die 
Stadt San Juan de las Ababeſas von einer gro⸗ 
ßen Anzahl von Karliſten eingeſchloſſen und auch 
die Umgegend von Campredon von detachirten Corps 
beſetzt worden ſei.“ 


. 

Luͤttich den 8. Deebr. Im Journal de Liege 
lieſt man: „Wenn, wie man verſichert, der König 
unſerer Handelskammer zu verſtehen gegeben hat, 
er wuͤrde nicht abgeneigt ſein, die Meinung derje⸗ 
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nigen zu theilen, welche glauben, Belgien wuͤrde 
wohl * Colonieen zu kaufen, ſo ſind wir der 
Meinung, daß die Regierung ſich in diefer Hinſicht 
vielleicht mit dem deutſchen feet Stat verftändigen 
koͤnnte. Schon benutzt die freie Stadt Hamburg, 
die unternehmender iſt als Antwerpen, den Handel 
mit Auftralien. Nichts wurde ſich, wie es ſcheint, 
dem widerſetzen, daß Belgien und Deutſchland z. B. 
gemeinſchaftlich die Philippiniſchen Inſeln kauften, 
welche Spanien geneigt ſcheint, unter angemeſſenen 
Bedingungen abzutreten. Deutſchland ſowohl als 
Belgien hat Colonieen noͤthig; ſuchen wir daher in 
Uebereinſtimmung nach dieſem Punkte hinzuzielen 
und Antwerpen werde der Mittelpunkt dieſer ent⸗ 
rationen.“ . } 
* = Belgiſche Geſandte in Rom ift am 15. 
Nov. von dem Papſte wit ganz beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit empfangen worden. 
S ch w 


e i 3. 

anne den 29. Nov. Abermals hat der 

be ern das ſogenannte 2 elvetiſche Glau⸗ 
bensbekenntnulß“ verworfen, obgleich es nun 
vom Staatsrathe vorgeſchlagen war. In den Eid 
der Geiſtlichen war naͤmlich im ſtaatsräthlichen Ent⸗ 
wurfe folgende Formel aufgenommen: „Ich ſchwoͤ⸗ 
re, nach beſtem Gewiſſen alle Pflichten zu erfüllen, 
welche die Eigenſchaft eines Dieners des heiligen 
Evangeliums mir auferlegt, und nichts zu lehren, das 
dem Glauben der proteſtantiſchen Kirchen der Schweiz 
entgegen iſt, welcher ausgedrückt iſt im Helveti⸗ 
{ben Glaubens bekenntniß.“ Statt deſſen wurde 


mit 68 gegen 56 Stimmen folgende Faſſung auf 


genommen: „Ich ſchwoͤre nach beſtem Gewiſſen die 
Pflichten zu erfüllen, welche die Eigenſchaft eines 
Dieners des heiligen Evangeliums und der evanges 
liſchreformirten Nationalkirche auferlegt, zu predi⸗ 
gen das Wort Gottes in ſeiner Reinheit, wie es 
enthalten iſt in der heiligen Schrift.“ 

Freiburg den 28. Nov. Vor Behandlung der 
Abgabenfrage beſchaͤftigte ſich unſer große Rath 
mit dem neuen Strafgeſetz, und gleich von vorn⸗ 
herein wurde die wichtige Frage von der Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe behandelt. Nach langen De⸗ 
batten, bei welchen der Radikalismus Alles aufbot, 
um die Abſchaffung derſelben durchzuſetzen, ſprach 
ſich eine große Mehrheit für deren ee 
aus, als das einzige Mittel zu wirkſamer Repreſ⸗ 
ſion des Verbrechens und zum Schutze des Rechtli⸗ 
chen, doch ſoll der Richter ſie nur in den ſchwer⸗ 
ſten, geſetzlich zu beſtimmenden Fallen ausſprechen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Preßburg den 30. Nov. (Mürnb. Korreſp.) 
In den hieſigen Zirkular⸗ Sitzungen find nun auch 
politiſche Gegenſtaͤnde, das Ausland betreffend, 
angeregt worden. Der Deputirte des Bicharer 
Komitates machte den Vorſchlag, „die Polen aber⸗ 
mals in die Reihe der Nationen zu verſetzen;“ wie 


indeß dieſes zu bewerkſtelligen wäre, hat der ehren⸗ 
werthe Herr anzugeben unterlaſſen. Szentkiralyi 
ſtellte hierauf den Antrag, Se. Majeſtät zu bitten, 
daß einſtweilen einzelne Polen einen Zufluchtsort 
im Lande finden moͤgen, um ſich mit einem Er⸗ 
werbszweige zu befaſſen. Da man hierauf dieſer 
vorgeſchlagenen Bitte den Antrag entgegenſtellte, 
dies in Form einer Beſchwerde zu verlangen, be⸗ 
ſchloſſen die Stände einen Mittelweg, nämlich dieſe 
Angelegenheit dem Koͤnig als Poſtulat zu unterbrei⸗ 
ten. Hierauf kam der Gegenſtand, die Hinderniſſe 
der Getreide-Uusfuhr betreffend, zur Sprache, und 
hier zeigte ſich, wie gering einerſeits die ſtaatsoͤko⸗ 
nomiſchen Kenntniſſe der Oppoſition ſind, und wie 
ſelbſt die wohlwollendſten Ubſichten der Regierung, 
z. B. jene neuerlichen in Betreff der freien Getreide⸗ 
Ausfuhr aus den fünf Häfen Ungarns, auch zur 
Zeit eines allgemeinen Verkehrs, auf eine ungerechte 
Sppeſition ſtoßen. Man hat nämlich den Art. 13, 
von 1807, welcher beſagt: „die Getreide-Ausfuhr 
wird ohne die triftigſten, ſie widerrathenden Staats⸗ 
ruͤckſichten nie unterſagt. Für den Fall einer zu 
befürchtenden Hungersnoth, werden die Ungariſchen 
Dikaſterien darüber vernommen werden u. ſ. w.“, 
bei dieſer Gelegenheit abermals in Berathung ge⸗ 
nommen, und zuletzt mittelſt Abſtimmung die ganze 
liche Abſtellung dieſes Paragraphen befchloffen, 
— Der Kommandirende, Baron Lederer, iſt nach 
Wien abgereiſt, um neue Erläuterungen feiner Sen⸗ 
dung zu holen, da die bisherigen von den Standen 
als ungenügend zur Bewilligung einer Rekrutenſtel⸗ 
lung angeſehen worden find. 
Italien. 

Rom den 30. Nov. Man will in gewiſſen Sa⸗ 
lons davon überzeugt ſein, unſer Gouvernement 
habe neue, im hohen Grad unangenehme, Nach⸗ 
richten aus dem Norden erhalten. Obſchon noch 
keineswegs im Stand, über die angebliche, wichtige 
Neuigkeit etwas Zuverläffiged melden zu Fönnen, 
theile ich Ihnen doch mit, womit man ſich bei uns 
traͤgt. Es handelt ſich bekanntlich in Bezug auf 
die Differenzen zwiſchen dem heiligen Stuhl und 
St. Petersburg nicht bloß um die große, in der 
Allveution hervorgehobene, Trennung der unirten 
Griechen vom Roͤnüſchen Kirchenoberhaupt, ſon⸗ 
dern mehr noch von einer Aufhebung aller jener 
Verordnungen, welche, zumal in der neueſten Zeit, 
von der Ruſſiſchen Regierung in Sachen der Ka⸗ 
tholiſchen Bisthuͤmer in Polen erlaſſen worden find, 
Die Ruthener ſind und bleiben auch wahrſcheinlich 
abgefallen. Dieß kann man, wie es im Konſiſto⸗ 
rium vom 22. Nov: gefchehen iſt, beklagen, aber 
daß an der Sache ſelbſt Etwas zu ändern ſei, hat 
gewiß Niemand gehofft. Dagegen liegt uns vor 
Allem der Zuſtand der kirchlichen Angelegenheiten 
im Königreich Polen ſchon um vieles näher: ° 
auch abgeſehen von aller Politik, mußte es für den 
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heiligen Stuhl als unerlaͤßliche Aufgabe erſcheinen, 
die erwähnten Verordnungen in wie weit moͤglich 
ruͤckgaͤngig zu machen. Eine Antwort aus Peters— 
burg ſoll nun in der allerneueſten Zeit eingetroffen 
ſein, und dem Vernehmen nach die fruͤheren Ver— 
legenheiten noch um Vieles vermehren. Weit ent— 
ferut, irgend auf eine Weiſe in die Wuͤnſche des 
heiligen Stuhles einzugehen, ſoll das Kabinet von 
St. Petersburg in feiner Ruͤckaͤußerung in man— 
chem Betracht für ſich noch mehr in Anſpruch neh⸗ 
men, als je zuvor. (F. O. P. A. Z.) 
Neapel den 23. Nov. Ein Traktat mit Eng⸗ 
land ſcheint fo gut wie abgeſchloſſen, und man er— 
wartet die Publicirung von Seite der Regierung. 
— Se. Majeftät wird noch in dieſem Monat in 
Gemeinſchaft mit Ihrer Maj. der Königin nach 
Palermo abgehen. Die Neapolitaniſche Flotte, aus 
zehn groͤßern und kleinern Schiffen beſtehend, liegt 
dermalen auf der Rhede. Die projectirte Dampf- 
ſchifffahrtsgeſellſchaft in Sicilien iſt wieder verfal— 
len; dagegen erwartet man noch im Laufe dieſes 
Jahres ein von der Neapolitanifchen Kompognie 
in England angekauftes Schiff von 250 Pferdes 
kraft, und geht damit um, ein anderes, wo moͤg— 
lich noch n zu kaufen. (A. 3.) 


e ei. 

Konſtatztinopel den 24. Nov. (Bresl. Ztg.) 
Der junge Fur fe Miloſch iſt aus Bukareſt hier 
eingetroffen und vom Fürften Vogorides Nas 
mens des Sultans empfangen worden. Seine Aus 
dienzen beim Groß⸗Vezier und ſaͤmmtlichen Minis 
ſtern haben bereits ſtattgefunden. — Aus allen bes 
nachbarten Provinzen iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß der Hattiſcherif des Sultans in Betreff der 
Organiſation des Reichs mit großem Jubel aufge— 
nommen worden iſt. — Die Sultanin Mutter 
wohnte vergangene Woche einem Diner bei ihrem 
Kiaja Ali Negdib Effendi bei. Es iſt dies eine ums 
erhoͤrte Neuerung. Dieſer Tage ſoll ihr die Fuͤrſtin 
Miloſch vorgeſtellt werden. — Nachrichten aus 
Trapezunt vom 5. d. M. ſagen, daß Kurſchid 
Paſcha mit 20,000 Aegyptiern bei Baſſora ſteht. 
Die Perſiſche Armee des Schachs ſtand ebenfalls 
dort in der Naͤhe. — Prinz Joinville hatte mit 
dem Dampffchiff in Ismid angehalten und war von 
dem dortigen Paſcha feierlichſt empfangen worden. 
— Aus Alexandrien ſind Nachrichten bis zum 
11. d. eingetroffen. Der Franzoͤſiſche Botſchafter 
hofft, naͤchſtens einen Praͤliminar-Vertrag zwiſchen 
der Pforte und Mehmed Ali zu Stande zu bringen. 
— Die ſchon mitgetheilten Nachrichten aus Perz 
ſien in Betreff der ausgleichenden Anträge des 
Schachs von Perſien mit England beſtaͤtigen ſich 
nach neuern Nachrichten aus Tabris vom 26ſten 
Oktober; der Schach hat bereits alle Befehle in 
Betreff des Verbots von Engliſchen Waaren zurück 
genommen, 

Eine graͤßliche Mordthat hat hier großes Entſez⸗ 


* 


zen verbreitet. Man hat nämlich auf der Straße 
nach Bujukdere des Morgens ſechs 2 — 5 — 
den. Die Ermordeten, darunter zwei Frauen, ge⸗ 
hörten ſaͤmmtlich der Muhamedaniſchen Religion an 


Den 28. November. f 


Die dem Franzoͤſiſchen Botſchafter, Herrn von 
Pontois, abgegebene offizielle Erklärung Reſchid 
Paſcha's geht dahin: die Pforte ſei geſonnen, 
nur unter Zuſtimmung aller oder doch des 
größeren Theils der Mächte zu hans 
deln und fi auf keinen Fall unter deu 
ausſchließlichen Einfluß einer einzelnen 
Macht zu ſtellen, da dies in direktem Wi— 
derſpruch mit ihren früheren Erklärun⸗ 
gen Rande, Dieſes iſt nun ziemlich deutlich, und 
man konnte ſich durch dieſe Aeußerungen beruhigt 
fuͤhlen. Nichtsdeſtoweniger hört man noch immer 
Beſorgniſſe Außern, daß die Pforte von den Maͤch⸗ 
ten ſelbſt, welche ſich uͤber die feſtzuſtellenden Ter⸗ 
ritorial⸗ und Hoheits-Verhaͤltniſſe der Pforte zu 
Aegypten nicht vereinigen koͤnnen, angewieſen wer⸗ 
den dürfte, ſich mit Mehmed Ali in direkte Unter: 
handlungen einzulaſſen. Daß ein Friede, der zwi⸗ 
ſchen der Pforte und dem Vice⸗Koͤnig allein, ohne 
die Intervention der Mächte, zu Stande kame, die 
wahren Freunde der Pforte ſchwerlich befriedigen 
koͤnne, braucht wohl kaum erwähnt zu werden. 

Ueber den Stand der Verhandlungen mit Meh— 
med Ali verlauten ſeit einigen Tagen keine günftis 
gen Nachrichten. Nach den neueſten Berichten aus 
Alexandrien vom 16. November wiederholt der Vie 
ce:König feine Forderung neuerdings und er hat den 
Konſuln erklärt, daß er auf dem Beſitz von Ada— 
na und den Deſileen des Taurus unabaͤnderlich bes 
ſtehen müſſe. Die Nachricht von der Ankunft des 
Franzoͤſiſchen Votſchafters Graf Pontois, fo wie 
deſſen nicht geheim gehaltener Auftrag, an keinen 
Maßregeln gegen den Vice⸗Koͤnig Antheil zu neh: 
men, welche zugleich mit der Anzeige in Alexandrien 
eintraf, daß die Franzoͤſiſche und Engliſche Flotte 
im Begriff ſtaͤnden, ihre Winters Stationen einzu⸗ 
nehmen, haben die Hoffnungen deſſelben neuerdings 
belebt und feinen unbeugſaͤmen Sinn aufs hoͤchſte 
geſteigert. Es iſt natürlich, daß dieſe neueſte Wen⸗ 
dung hier große Beftürgung erzeugt und zur natuͤr⸗ 
lichen Folge hatte, daß man nicht nur in Pera, 
ſondern ſelbſt unter dem Corps diplomatique 
glaubt, es ſei der Franzoͤſiſche Hof, welcher ihn zu 
dieſer Politik ermuthige. Der Ruſſiſche Einfluß 
dürfte daher im Divan bald wieder überwiegend 
und Reſchid Paſcha's Einfluß vernichtet werden. Es 
iſt jetzt nur noch abzuwarten, welchen Einfluß der 
neueſte Hatti-Scheriff auf Mehmed Ali und ſeinen 
Divan hervorgebracht haben wird. Wie dem aber 
auch ſei, dieſer ungünſtige Stand der Dinge für 
die Herſtellung des Friedens macht hier einen uͤblen 
Eindruck. — Lord Ponſonby erhielt einen außerors 
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dentlichen Courier aus Tabris vom 9. d., nach 
welchem ihm der dort befindliche Engliſche Geſchaͤfts⸗ 
träger am Perſiſchen Hofe, Oberſt Shiel, welcher 
ſich ſeit Mac⸗Neils Abreiſe von Teheran dorthin 
begeben hatte, die Anzeige machte: daß der Schach 
von Perſien eine Erklarung erlaſſen habe, alle 
Engliſchen Forderungen zu bewilligen. 
Gleichzeitig hatte er den Oberſten Shiel eingeladen, 
nach Teheran zurückzukehren. Somit iſt nach dem 
Fall von Cabul der Triumph des Engl. Einfluſſes 
in dieſem unermeßlich reichen und größten Welttheil 
Aſiens auf lange Zeit geſichert. — N. S. an 
verſichert, daß die Botſchafter von England, Ruß⸗ 
land und Preußen dem Miniſter des Aeußeren, Re⸗ 
ſchid Paſcha, eine Vorſtellung im Sinne der Col⸗ 
lectiv⸗Rote vom 29. Juli gemacht und ihm geras 
then hätten, die Bedingungen des Mehmed Ali, 
welche Frankreich unferftüßt, nicht anzunehmen. 
Es ſcheint, ſie haben neuerdings bei ihren Hoͤfen 
Inſtruktionen in Bezug der iſolirten Politik des 
Franzöͤſiſchen Hofes eingeholt. Es kommt jetzt dar⸗ 
auf an, ob es dem Grafen Pontois gelingt, die 
Pforte und Mehmed Ali zum Abſchluß eines Ver⸗ 
trages zu bringen, ehe dieſe Inſtruktionen eintref⸗ 
fen. Ein „lait accompli“ wäre Frankreichs 
Triumph. (Bresl. Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Mit dem 1ſten des verfloſſenen Mo⸗ 
nats November ſtellte ſich bei reichlichem Schnee⸗ 
fall Froſt ein, welcher jedoch bald einer truͤben, 
ſtürmiſchen und regnichten Witterung wich, die, von 
gelindem Froſt und einigen heiteren Tagen unter⸗ 
brochen, im Allgemeinen den ganzen Monat anhielt. 
Die erſten Tage des Decembers brachten plotzlich 
eine beträchtliche Kälte, die bis auf 11 Grad ſtieg; 


vom bten ab fiel der Schnee ace Maſſen her⸗ 


ab, ſo daß alle Wege ſtark verſchneiten und die Po⸗ 
ſten meiſtens 6 bis 8 Stunden fpäter, als ſonſt, 
in Poſen anlangten. — Der Geſundheitszuſtand 
unter den Menſchen war im Allgemeinen zufrieden⸗ 
ſtellend. Katharrhaliſche entzuͤndliche, gaſtriſche 
und gaſtriſch⸗ nervoͤſe Krankheiten find ſporadiſch 
vorgekommen, haben aber nirgend eine epidemiſche 
Ausbreitung gewonnen, ſo daß das Mortalitaͤts⸗ 
Verhältniß überall in ſeinen gewoͤhnlichen Grenzen 
geblieben iſt. Ebenſo verhielt ſich der Veterinaͤr⸗ 
Sanitäts⸗ und Mortalitätd:Zuftand, mit der Auß⸗ 
nahme, daß die Schaafpocken⸗Epizootie noch nicht 
erloſchen iſt, welche jedoch ihre bisherige Gutartig⸗ 
keit behauptet und keine beſonders erhebliche Ver⸗ 
luſte verurſacht hat. — Im Dorfe Kikowo, Sam: 
terſchen Kreiſes, trank ſich der Zimmermann Ciſze⸗ 
wei, im eigentlichen Sinne, zu Tode, indem er 
eine ſolche Menge Branntwein zu ſich nahm, daß 
er, von demſelben getöͤdtet, augenblicklich nieder⸗ 
ſank. — In Dombrowo, Schrimmer Kreiſes, ver⸗ 


brannte das Ijaͤhrige Kind des Tageloͤhners Gruſz⸗ 
kiewicz, welches, allein im Zimmer zuruͤckgelaſſen, 
dem Kaminfeuer zu nahe gekommen war. — Der 
ehemalige Lehrer Pfeiffer aus Tirſchtiegel, Meſe⸗ 
ritzer Kreiſes, ein dem Trunke ergebenes Subject, 
trieb ſich mehrere Tage in Gräß und der Umgegend 
zwecklos umher. Als ihm am 30. Abends in dem 
Gaſthauſe zu Doktorowo, Buker Kr., wo er ſich 
betrunken einfand, die Aufnahme verweigert wor— 
den, ſtarb er in der Nacht vor der Thuͤr dieſes Hau⸗ 
ſes. — Bei einem in Raſzkow, KrotoſchinerKreiſes, 
gerichtlich obducirten, acht Monate alten, uͤberaus 
gut genaͤhrten Kinde, fand ſich der mit ſehr groben 
Kartoffelbrei ſtark uͤberfuͤlte Magen geborſten und 
mit einem Loche von der Groͤße einer Kinderfauſt 
verſehen. 

Unter den zum Jahr 1840 herausgekommenen 
Kalendern verdienen die in Glogau bei Flemming 
verlegten abermals einer ruͤhmlichen Erwähnung. 
Der „allgemeine Gewerbekalender“ enthält außer 
den Zeittafeln und genealogiſchen Regiſtern eine kurze 
Ueberſicht der wichtigſten monatlichen Ruͤckſichten 
für den Landmann, und außerdem ein von dem be⸗ 
rühmten Technologen Poppe in Tübingen heraus⸗ 
gegebenes Jahrbuch aller neuen Erfindungen im 
Gebiete der Gewerbe und Kuͤnſte, das im hoͤchſten 
Grade intereſſant iſt. Die Zahl der Artikel beläuft 
ſich auf 185, die unter 14 Kapitel ſyſtematiſch ver⸗ 
theilt ſind. — Außer dieſem Buche verdient der 
„Allgemeine Volkskalender für Land⸗ und Haus⸗ 
wirthſchaft und für das praktiſche Leben“ heraus- 
gegeben von Rothe, mit einem Kunſtblatte: Der 
Ebangeliſt Johannes nach Domenichino, die wärme 
fie Empfehlung. Derſelbe enthält außer den Zeit⸗ 
tafeln, genealogiſchen Tabellen, monatlichen Ruͤck⸗ 
ſichten, Jahrmaͤrkten ꝛc., 18 langere, für den Oeko⸗ 
nomen hoͤchſt beachtenswerthe Aufiäße, und außer: 
dem eine Gallerie intereſſanter Miszellen. Bei der 
Wohlfeilheit dieſer Kalender, durch deren Heraus— 
gabe ſich Herr Flemming ein wahres Verdienſt er⸗ 
worben hat, werden dieſelben unſtreitig viele Kaͤu⸗ 
fer finden. 

Sir Edward Lytton Bulwer hat dem Haymar— 
ket⸗Theater zu London auf welchem Macready glänzt, 
ein neues Schauſpiel übergeben, das „der Nor— 
mann oder das Geburtsrecht“ heißt. Bulwers 
frühere Dramen ſind: „Herzogin de La Valliere,“ 
„Mädchen von Lyon,“ und „Richelieu.“ 

Vor Kurzem iſt in Mailand ein neues hiſtoriſches 
Drama „Lorenzo di Medici“ im Druck erſchienen, 
das, von einem jungen Iſraeliten aus Trieſt, 
Giuſeppe Revere, verfaßt, allgemeines Aufſehen 
erregt. In der Vorrede nennt ſich der junge Dich⸗ 
ter einen Schuler Schillers und ſpricht ſich gegen 


die auch in Italien immer mehr und mehr uͤberhand 


nehmende Sucht, die modernen Franzoſen nachzu⸗ 
ahmen, mit eben ſo vielem Geiſt als Feuer aus. 
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T 5 e at er. 

Sonntag den 15. d.: „Der Muſikus von Augs⸗ 
burg“ ein Luſtſpiel von mittelmaͤßigem Werth, 
worin Hr. Herwegh (in der Titelrolle), Mad. 
Bickert (deſſen Braut) und beſonders Hr. Vogt 
(Rumormeiſter) ſich großen Beifall erwarben. Das 
Stück wurde im Ganzen gut gegeben. — Hierauf 
folgte die Lokalpoſſe „33 Minuten in Grünberg‘, 
worin hier vor kurzem Hr. v. Perglaß aus Bres⸗ 
lau excellirte und diesmal der Souffleur Hr. Koffka 
eine durch und durch gelungene Leiſtung lieferte. — 
In wiefern Hr. Boſin feinen renomirten Vorgaͤn⸗ 
ger, Hrn. Gaͤdemann, in der Rolle des „Froͤh⸗ 
lich“ in dem gleichnamigen Vaudeville erreicht habe, 
kann Ref. nicht beurtheilen, da er vor Anfang die⸗ 
ſes Stücks das Haus verlaſſen hat. 

Nach den Aeußerungen des Hrn. Directors V ogt 
hat die bereitwillige Theilnahme unſers Publikums 
an dem diesmaligen Abonnement erſteren dergeſtalt 
zur Dankbarkeit verpflichtet, daß er den in ganz 
Deutſchland rühmlichſt bekannten Komiker, Er 
Wohlbrück vom Hoftheater zu Kaffel, auf drei 
Gaſtrollen engagirt hat, die derſelbe im Abonnes 
ment geben wird. Das iſt ſehr ehrenwerth von 
der Direction, doch wird ſie hoffentlich dabei keinen 
Verluſt erleiden, da mit Recht zu erwarten ſteht, 
daß ein fo ausgezeichneter Kuͤnſtler, wie Hr. Wohl⸗ 
brück, auch das nicht abonnirte Publikum in 
großer Anzahl ins Theater ziehen und dadurch das 
betrachtliche Honorar deſſelben decken werde. Herr 
Wohlbrück, der früher das Breslauer und noch 
unlängft das Hamburger Publikum durch feine orie 
ginellen Leiſtungen enthuſiasmirte, wird zunächft in 
der obligaten Rolle des „Edlen von Suͤßkind“ in 
„Die Witzigungen“ und als Thomas in der liebli⸗ 
chen Operette „Das Geheimniß“ und außerdem 
noch Freitag und Sonntag unſere Buͤhne betreten. 
Hoffentlich wird der aͤußerſt gewandte Gaſt das 
Publikum dergeſtalt befriedigen, daß Herr Vogt 
ſich zu einem erneuten Engagement veranlaßt fin⸗ 
det, in welchem Folle er ja die Koſten durch ein 
Paar Benefiz⸗Vorſtellungen decken koͤnnte, ug ihm 


gewiß kein Abonnent derargen mürde. 


Stadt= Theater. 

Donnerftag den 19. Decbr. III. Abonnement 
Nro. 5. Witzigungen, oder: Wie feffelt 
man die Gefangenen; Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
von Vogel. (Manuſcr.) (Gaſtrolle: Samuel, Ed⸗ 
ler von Süßkind — Hr. Wohlbruͤck, vom Hof⸗ 
theater zu Kaſſel). Hierauf: Das Geheimniß; 
komiſche Oper in 1 Akt, Muſik von Solie. Gaſt⸗ 
rolle: Thomas — Hr. Wohlbrück). 

Bekanntmachung. 

Die Buͤrtaubeduͤrfniſſe für das hieſige Polizei⸗ 
Direktorium und Landrathsamt werden ſaͤmmtlich 
baar und: pünktlich bezahlt, weshalb ich Forderun⸗ 
gen für angeblich auf Kredit verabfolgte Gegen⸗ 


fände nicht anerkennen werde. Sollte Jemand 
noch Anſpruͤche für Lieferungen im Jahre 1839 an 
jene Behörden zu haben glauben, fo mögen ſolche 
bis zum 28 d. Mts. dem Unterzeichneten nachge⸗ 
wieſen werden. 
Poſen den 18. December 1839. 
Der Königliche Landrath und Polizei⸗ 
Direktor, Regierungs-Rath 
v. Minutoli. 


Bekanntmachung. 

Den Einwohnern der Stadt Poſen werden die 
Vorſchriften der Straßen Reinigungs » Ordnung, 
vom 12. April 1837, namentlich diejenigen Beſtim⸗ 
mungen derſelben in Erinnerung gebracht, wonach 

die Buͤrgerſteige 18 vom Schnee und Eis 

gereinigt, und beim Glatteis mit Aſche oder 

Sand beſtreut, und die gefrornen Rinnſteine 

aufgeeiſt werden muͤſſen. Das Kebren des Schnees 

von den Daͤchern, darf von 9 Uhr Morgens ab 
nicht, und bis dahin auch nur nach vorheriger 

Sperrung des Buͤrgerſteiges ſtattfinden. Ueber⸗ 

tretungen oder Nichtbefolgung der qu. polizei⸗ 

lichen Anordnungen ziehen die vorgeſchriebenen 

Strafen nach ſich. 

Da ſich übrigens gegenwärtig der Schnee auf 
außergewoͤhnliche Weiſe vermehrt hat, und das 
Abfahren deſſelben fich vorläufig nur anf die enger 
ren Straßen beſchraͤnken kann, fo find die Haus⸗ 
eigenthümer verpflichtet, den vor ihren Haͤuſern am 
Rinnſtein zuſammen geſchaufelten Schnee uͤber den 
Fahrdamm gleichmäßig zu verbreiten, oder die 
Schneehaufen vor ihren Häufern ſelbſt abfahren zu 
laſſen. Unterbleibt dies, ſo werden nach 3 Tagen 
die Schneehaufen auf ihre Koſten fortgeſchafft wer⸗ 
den, weil ein plößlich eintretender Froſt die Kom⸗ 
munikation hemmen wuͤrde, und die vorhandenen 
Reinigungsmittel für dergleichen außerordentliche 
Fälle nicht ausreichen. Der Schnee aus der Stadt 
wird am Ende des Grabens oder hinter dem 
Schlachthauſe abgeladen. Nach dem Damme am 
Karmeliters Klofter darf derſelbe nicht abgefahren 
werden. 

Poſen den 18. December 1839. 

Königl. Polizei⸗Direktorinm. 


Die Buchhandung Gebrüder Scherk, 
Markt No. 77., empfiehlt ihren bedeutenden Vor 
rath neu erſchienener Jugend⸗ und anderer Schrif⸗ 
ten, ſo wie verſchiedener beliebter Spiele, zu Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenken ſich eignend. 

Poſen im December 1839. 


Bock⸗ Verkauf zu Simmenau. 
Derſelbe findet wie die früheren Jahre am Aten 
Februar 1840 ſtatt; von den Thieren wird bis zu 
dieſem Tage keines weggegeben. Nachmittags 2 
Uhr erfolgt der Zuſchlag. 
Ein kurzes Aviso von entfernt wohnenden Freun⸗ 


b e 


den und Kunden acht Tage vorher, wurde mir ſehr 


angenehm ſein. 
Rudolph Baron von Lüttwitz. 
Simmen au bei Conftadt, Kreuzburger Kreis, 
Provinz Schleſien, den 16. December 1839. 
Die Klafter Birkenholz 3 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Eichen =. „ 7 „ 6 auch 
TVT 
excl. Geſpann bei J. E. Krzyzanowski. 


In dem Haufe No. 8. der Waifengaffe, nahe 
der er 1 iſt 
wei großen Stuben 0 8 
Stal nebſt Wagen⸗Remiſe oder Speicher, gleich 
beziehbar, zu vermiethen. Das Nähere in dem 


Hauſe ſelbſt. 


Die Weihnachts-Ausſtellung 
von Carl Rau im Hotel de Saxe, 
iſt täglich einem geehrten Publikum von 5 Uhr an 
geöffnet. Anfang des Konzerts 6 Uhr. Entrée à 
Perſon 71; ſgr. Familienbillets à Dutzend 2 Rtlr. 
find in meiner Wohnung zu haben. 


——— 
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Die Galanterie-Handlungpon 
Beer Mendel, Markt No. 88., 
empfiehlt ihr zu Weihnachten neu aſſortir⸗ 
tes Lager einer beſonders reichhaltigen Aus⸗ 
wahl von Spielzeugen für Kinder fr: 
5 wohl, als für die Jugend, von fels 
2 nen ilzſchuhen, Sorauer Wächs⸗Lichten und 
Palmlichten, von allen Gattungen Parfü⸗ 
2 merieen zu moͤglich billigſten Preiſen. 
2 nv 
Eine große Auswahl von Spielmaaren für Kine 
der jeden Alters, ſo wie eine Menge verſchiedener 
zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſender Gegenſtaͤnde 
empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen: 
die Galanterie-Handlung von 
S. Kronthal, am alten Markt No. 98. 
Die neue Material-, Tabak- un 
Italieniſche Woaren: Handlung 
von Iſidor Buſch, 
Breslauer⸗Straße No. 36, 
empfiehlt ſich mit allen in dieſes Fach einſchlagen⸗ 
den Artikeln, als: 
Pomeranzen, Citronen, grünen Oran⸗ 
gen, Trauben⸗Roſinen, Schaalmandeln, 
Maronen (Kaſtanien), 5 fgr. das Pfd., 
ächter Braunſchweiger Cervelat-Wurſt, 
Pommerſchen Gänſebrüſten, Elbinger 


Parterre eine Wohnung von 2 
Küche ꝛc., auch ein Pferde 


Neunaugen, Sülzkeulen, marinirten Lachs, 
Feigen, Datteln, friſchen Capern und 
Sardellen, Kaiſer⸗ und Königs- Pflau⸗ 
men, Holländiſchen Speckpicklingen, Brat⸗ 
heringen und ächtem Kölniſchen Waſſer, 

verſpricht die reellſte und billigſte Bedienung und 
bittet um geneigten Zuſpruch. 


2 Beſchlaͤgen, welche fi) beſonders zu Weih⸗ 
S nachtögefchenten eignen, iſt mein Waaren⸗ 
2 Lager aufs Beſte ſortirt, und empfehle e 
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S hiermit zum bevorftchenben Feſte. 

= BREI ter, 

2 Tabakspfeifen⸗Fabrikant aus Stettin, 

8 Waſſerſtraße No. 4. 

— U III 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich eine 
bedeutende Auswahl von are, weißen und außers 
ordentlich ſchoͤn gemalten Wachsſtoͤcken in verſchlede⸗ 
ner Art und Groͤße erhalten, welche ſich am alten 
Markte in einer großen Bude der Hauptwache ge⸗ 
n befinden; die billigſten Preiſe verſprechend 

ittet um geneigten Zuſpruch. 


Sfibor Buſch. 


RAT 

[ Die Tuchhandlung 
von Leon Kantrowiez junior, Breiter 

ft Straße No. 10., 

f empfiehlt ihr durch bagre Einkaͤufe wohl 
aſſoͤrtirtes Lager von allen Sorten Tuchen, 

[ verſchiedenen Hoſenzeugen in den neueſten 
Farben, von Herkules, Imperial, Cort 
und Buksking, Tuch⸗ und Kaſimir⸗Weſten 
in den ſchoͤnſten Muſtern, Mantelkragen, 
Unterfutter ꝛc., zu ſehr billigen und 
feſten Preiſen, und bittet um geneig⸗ 


ten Zuſpruch. 
E ELI 


Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich 
mit einer bedeutenden Auswahl von Tiſch⸗, Deſ⸗ 
ſert⸗, Taſchen⸗ und Feder⸗Meſſern, ſo wie allen Are 
ten Scheeren und vorzüglichen Raſirmeſſern. 

Auch übernehme ich das Schleifen und Repariren 
aller oben genannten Gegenſtaͤnde und verfpreche 
die möglich billigſten Preiſe. 


ug 
Meſſerſchmidt, Breslauerſtt. No. 6. 
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Die Conditorei bei J. Freundt, Breslauer: 
ſtraße Nr. 37., empfiehlt eine Auswahl verſchie— 
dener ſchoͤner Zuckerwaaren zu den billigſten Preiſen. 
— — 
EU UV E 
Daniel Falbe, Pfefferküchler aus Pofen, 
empfiehlt ſich auch zu dieſem Weihnachts⸗ 
Markt einem geehrten Publikum mit allen 
Sorten Pfefferkuchen von beſter Guͤte und 
Geſchmack, Zucker⸗Backwerk und Melange: 
? Nüfchen, kleinen Ausſtechern und Figuren 
fuͤr Kinder an Chriſtbaͤume zu haͤngen, 
Mandeln, friſchen ſuͤßen und bittern Ma— 
kronen, kleinen Tragant⸗Sachen, feinſten & 
Hamburger Zucker-Figuren und Berliner 
9 Plattzeug, alle Sorten gelben und weißen 
Wachsſtock in verſchiedener Groͤße, auch 
> kleinen Kinder-Lichten. Ich bitte um guͤti⸗ 
gen ee bei Verſicherung der billigſten 
> Preiſe, reellſten und prompteſten Bedienung. 
Mein Stand iſt auf dem Markt in der gro- € 
ßen Bude, dem Hauſe des Kaufmanns Herrn & 
> Sreudenreich gegenüber, und Wronker— 
> Straße in meinem Laden. ö x 
S Auch zeige ich ergebenft an, daß meine 
5 Sendung Rakahu des Arabes in Nro. 1. 
und 2., nebſt allen Sorten Chokolade, auch 
> eingemachter Ingwer und kleine Pomeran: & 
zen, angekommen ift. N 
4 Zugleich bitte ich, die Beſtellungen der 2 
5 Feiertagskuchen zeitig zu thun, damit ich 
Wort halten kann. 5 


Die dritte Sendung vorzüglich ſchoͤnen Caviar, 


friſche Neunaugen, geräucherten Lachs, in Zucker 
gelegte Feigen, Wachs: und Palm⸗Lichte, feinften 
Carawanen-, Perl: und Pecco-Thee, und eine 
Sendung Tuͤrkiſchen Rauchtabak, ſo wie geſtickte 


Schlafſtiefeln erhielt 
ee en Silekieſchin, 


Breslauer-Straße Nro. 7. 
— —————ͥ́ T PA—2— 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit er: 
gebenſt an, daß ich mit einem vorzuͤglichen Sorti⸗ 
ment feiner Wuͤrſte und Schinken, von verſchiede— 
ner Gattung, zum gegenwärtigen Markte hier ein— 
getroffen bin, und in einer Bude am alten Markte, 
dem Rathhauſe geradeüber, als auch in meinem Lo⸗ 
gis, im Apollo⸗Saal No. 18. der Kramerſtraße, 
zum Verkauf feil haben werde, und bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 

Poſen den 17. December 1839. 

Ebert aus Schneidemuͤhl. 


Große Ital. Maronen (Kaſtanien), 
à 6 ſgr. das Pfund, ſchönen geräucher⸗ 
ten Lachs, friſche Elbinger Neunaugen, 
marin. Stöhr, wirklich PommerſcheSpick⸗ 
Gänſe und Gänſekeulen, neue Trauben⸗ 
Roſinen, Schaalmandeln und Kathari⸗ 
nen⸗Pflaumen empfing und empfiehlt bil 
ligſt die Handlung 

C. F. Gumprecht. 


Börse vom Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins-|Preuss.Cour. 
Den 14. December 1839. ger Drief Geld. 
Staats-Schuldscheine 4 1035 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 |102% 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung — | 72, | 71% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 35 |101% | 101% 
Neum. Schuldverschreibungen 35 101%, 101 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1033 1025 
Königsberger dito 1 — — 
lbinger dito neh 44 — = 
dito dito 33 10⁰ — 
Danz. dito v. in 1. — 47% — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 |1025 1012 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1045 — 
Ostpreussische dito 3 1025 1017, 
Pommersche dito 35 — 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 33 —. 1035 
Schlesische dito 35 10235 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — | 9 = 
Gold al marco S — —. 2155 
Neue Ducaten — 18k — 
Friedrichs dor — 13 125 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 0% 9% 
Disconto........ 3 E u er | 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 16. December 1839. 


Getreidegattungen. Er As - 

Der Scheſſel Preuß.) Ben ws 

0 ee 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 1124— 2] —I— 
Roggen Be l 1 1 — 1 | 6 
Gerſte e — 22 — — 24 .— 
Hafer —-— 2 2 — 17 —1 — 18 6 
Buchweizen — 23—] —| 27 6 
Eiben nen 1 ——1 1 2 6 
Kartoffeln 8 — 8 6 r 9 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 17— — 18 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 —] 4) 0 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 122 6 21 —— 
Spiritus, die Tonne zu 120 1 

Quart Preuß.. . 1 13 ——L 13] 19, — 


